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Die sozialdemokratische Offensive
gegen Schacht

Die Stellungnahme des Vorstandes der Sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion zu dem Auftreten des Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht im Haag versieht der „Vor¬
wärts " mit einem langen Kommentar , in dem es u . a.
heißt : Dr . Schacht muß weg. Das ist mehr als ein Par¬
ieiinteresse der Sozialdemokratie , das ist ein Lebensinteresse
der deutschen Republik . Wichtiger noch als die Person
Schachts ist die Garantie , daß sich ein „Fall Schacht " in der
Geschichte des Deutschen Reiches nicht wiederholt . Das
Reich wird seinen Haushalt in Ordnung bringen . Wir
werden auch die absolute Autonomie der Reichsbankpoli-
tik nicht nur nicht bekämpfen, sondern nach allen Kräften
fördern . Aber wir werden dafür kämpfen daß in den Per¬
sonen, die die Reichsbankpolitik zu führen haben , keine
Nebenregierung mehr erwächst.

Die „Germania " bezeichnet es als etwas anderes,
Schach: aus politischen Gründen zur Orünung zu rufen
und die sachliche Stellung des Reichsbankpräsidenten als
Grundsatzfrage zu diskutieren . Wir würden es, so schreibt
bas Zentrumsblatt , nicht nur für einen Fehler , sondern
auch aus währungspolitischen Gründen geradezu für ge¬
fährlich halten , das Amt des Reichsbankpräfidenten zu
politisieren.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt : Die
Untergrabung der Kreditwürdigkeit , die Berliner Tarif¬
erhöhungen und die Feierschichten bei den Verkehrsunter¬
nehmungen und anderswo sind Sklarek -Folgen und darüber
hinaus Auswirkungen lange ungestraft betriebener öffent¬
licher Mißwirtschaft , die die S .P .D. durch Steinwürfe gegen
die Reichsbank, die an alledem unbeteiligt ist , zu verschleiern
und gleichzeitig — indem sie den Kopf Schachts fordert —
zu verewigen sucht. In dem Haager Bericht des Blattes
heißt es : Eine Antastung der Unabhängigkeit der Reichs¬
bank wäre für den Reichsfinanzminister die Kabinetts¬
frage gewesen und man kann nur hoffen, daß damit das
letzte Wort gesprochen ist.

Die „Börsenzeitung " nennt es einfach unvorstellbar,
daß die Deutsche Volkspartei in den bevorstehenden nicht
nur für Dr . Schacht , sondern für das gesamte Bürgertum
entscheidungsschweren parlamentarischen Kämpfen den
Reichsbankpräsidenten im Stich lassen könnte. Die Konse¬
quenzen, die gezogen werden müssen , ergeben sich wohl von
selbst ; sofortige Einberufung der Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei und sofortige Beantwortung des
sozialdemokratischen Beschlusses durch einen entsprechenden
Eegenbeschluß , durch ein klares und eindeutiges : Hände
weg von Schacht!
Beschwerde des Zentrums über den Reichsarbeitsminister

Berlin , 16. Januar . Unter dem Titel „Fcr : mit Lügen"
hatte Reichsarbeitsminister Wissel in einem Berliner Blatt
die gegenwärtige strafrechtliche Behandlung der Abtrei¬
bung als unhaltbar bezeichnet . Die Zentrumsfraktion des
Reichstages hat in dieser öffentlichen Erklärung Wistels
die unter Angabe seiner Stellung als Reichsarbeitsminister
erfolgt ist, ein ungewöhnliches Vorgehen und eine Kritik
an anders eingestellten Koalitionsparteien erblickt . Der
Vorsitzende der Reichstagsfraktion des Zentrums , Dr.
Brüning , ist deshalb heute beim Reichskanzler in dieser
Angelegenheit vorstellig geworden.

Deutscher Auleiheverzlcht auf
el» 3ahr

Haa«, ik . Jan . Die Verhandlungen über die Mobilisierung»-
trage haben eine entscheidende Wendung genommen. Das Reich
spricht einen Anleiheverzicht auf die Dauer eines Etatsjahres
Ms unter der Voraussetzung , das, die notwendigen Bedürfnissefür die Reichsbahn und die Reichspost — 5V » Millionen Gold-
" " E ^ »edeckt werden . Z« dieser Frage sollen sich die unmit»
rmoar Beteiligten äußern . GeneraldirektorDorpmüller von
der Reichsbahn und Schätze ! von der Reichspost find nach

worden . Gemäß einem Vorschlag Dr. Schachtswerden sich unter dem Vorsitz des Amerikaners Reynolds undeines Vertreters der Firma Morgan die Bankiers besprechen,«m praktische kaufmännische Vorschläge für ein Eentleman -Ab.
kommen zwischen Frankreich uick » Deutschland zu machen. Frei-
»°« nachmittag werden die sechs einladenden Mächte tbre end.mutige Entscheidung über die Msb »kifie« mgsfrage anssprechen.

Pläne des
Neichsfinanzministers
Reichstagsrede em 21. Januar

Haag , 14 . Jan . Reichsiinanzminister Dr . Moldenhauer
hat laut „Berliner Tageblatt " die Absicht, am 21 . Januar,
beim Beginn der Verhandlungen über das neue Zündholz-
gesetz , im Reichstag eine ausführliche Erklärung über die
Kassenlage des Reiches sowie die allgemeine Situation der
deutschen Finanzen abzugeben. Es scheint fast , als sei das
Vermächtnis Dr . Hilferdings , das der neue Finanzminister
angetreten hat , noch weniger erfreulich, als man schon bis¬
her annehmen durfte . Jedenfalls will Dr . Moldenhausr
die Kastensanierung mit aller Macht betreiben und die
Herabsetzung der schwebenden Schuld nicht bei dem Ausmaß
bewenden lassen , das durch die Kreuger -Anleihe und den
Tilgungsfonds von 450 Millionen Mark gegeben ist. Es
besteht vielmehr die Absicht, auf die Dauer von vier Zäh¬
ren eine interne Anleihe in Höhe von 4ÜV bis 500 Mil¬
lionen Mark aufzunehmen , die in dieser Zeit getilgt werden
soll . Dieser Plan ist bereits mit dem Reichsbankpräsidenten
besprochen worden , und es besteht darüber offenbar voll¬
kommenes Einvernehmen Die Einzelheiten dieser Ent¬
lastungsanleihe werden in den nächsten Tagen noch fest¬
gelegt werden . Dr . Moldenhauer betrachtet das bevor¬
stehende Finanzjahr mit Recht als ein Jahr der Sanierung.
Er hat jedoch keineswegs die Hoffnung auf eine tiefgehende
Finanzreform oder gar den Willen zu ihr aufgegeben.
Wenn der Nachtragsetat bekanntgegeben wird , so dürfte
man allerdings erkennen , daß Steuersenkungen nicht ein¬
mal in dem seinerzeit von Dr . Hilferding vorgeschlagenen
Umfange möglich werden würden , wenn man nicht auf
anderem Wege die Voraussetzung für sie schafft. Denn die
Etatslage hat sich wohl bei genauer Prüfung und bei dem
Wunsche , mit äußerster Gewissenhaftigkeit zu bilanzieren,
«och wesentlich ungünstiger gezeigt, als man bisher an¬
nahm . Trotz aller Schwierigkeiten ist sich der neue Reichs¬
finanzminister bewußt , daß baldigst Steuersenkungen er¬
folgen müssen . Vor allem vertritt er die an dieser Stelle
schon verschiedentlich geäußerte Ansicht , daß in erster Linie
die Gewerbesteuer abgebaut werden müsse. Ob und in wel¬
chem Maße diese und andere Erleichterungen schon im Fi¬
nanzjahr 1930 eintreten können, läßt sich heute noch nicht
sagen, da man vorsichtigerweise mit einem Rückgang der
laufenden Steuereinnahmen rechnen muß, und da, wie ge¬
sagt, der Nachtragsetat ein noch ungünstigeres Bild zeigen
wird , als es nach den letzten Aeußerungen Dr . Hilferdings
befürchtet werden mußte. Der neue Reichsfinanzminister
wird aber schon im Zusammenhang mit der Sanierung der
Kassenlage ein von dem bisher vorliegenden wesentlich ab¬
weichendes Finanzprogramm aufstellen, das der Wirtschaft
das Bewußtsein eines energischen Reformwillens und die
Sicherheit unmittelbar bevorstehender Entlastungsaktionen
geben wird . Dr . Moldenhauer wird zweifellos zwecks Ent¬
lastung der Wirtschaft von den am stärksten drückenden
Lasten gewisse Verbrauchssteuern erhöhen oder umbauen
müssen.

Keine andere Zeitung
bietet Ihne « zum gleichen Preise größere Vorteile als die
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Um die SMkmrlSsW
Berlin , 16. Jan . Zur „Sanktionslösung " schreibt die Deutsch»

diplomatisch-politische Korrespondenz in einem Artikel aus dem
Haag u . a . : Die Sanktionsfrage ist von vornherein und Mr
beide Teile eine vorwiegend innenpolitische gewesen. Indem
ausdrücklich bestätigt wird , daß die Handlungsfreiheit nur für
einen eindeutig umschriebenen Fall in Frage kommt, nicht aber
für den Fall irgendwelcher Verstöße, die sich aus dem Wese«
des Planes selbst , aus einer materiellen Unerfüllbarkeit seiner
Bestimmungen , aus einem deutschen Verzüge — kurz aus alle«
finanziellen Vorgängen — ergeben könnten, ist positiv das zu«
Ausdruck gebracht , was gleichzeitig negativ im Poungplan selbst
festgelegt wird : Daß ein Zurückgreifen auf das Sanktionssyste«
des Versailler Vertrages auf dessen Artikel 43» und auf die
Paragraphen 17 und 18 der Anlage zu den Reparationsbestim-
mungen ausgeschlossen ist.

Haag, 16. Jan . In neutralen Kreisen hört man übereinstim¬
mend das Urteil , daß die Regelung der Sauktionsfeage für
Deutschland eine neue schwereBelastung bedeutet. Es wird der
Ansicht Ausdruck gegeben, daß diese Vereinbarung die Möglich¬
keiten von Sanktionsmaßnahmen legalisiert habe. Die Lag«
Deutschlands wird als wesentlich verschlechtert angesehen. Nach
der bisherigen Regelung wurden Sanktionsmaßnabmen als ei«
einseitiger Gewaltakt einer Gläubigermacht von der öffentliche«
Meinung der Welt empfunden , während nun Deutschland frei¬
willig den Gläubigern das Recht einräumt , Sanktionsmaßnab¬
men auf dem Wege einer Legalisierung durch den Haager Ge¬
richtshof vorzunehmen , ohne daß Deutschland hierbei irgend¬
welche Mittel des Protestes oder des Völkerrechts in der Hand
behalte . — Die amerikanische Presse bat die Sauktionsregeluus
als «tue Niederlage Deutschlands dargestellt.

Ei» Einspruch Snowdens?
Haag, 16. Jan . Eine Erklärung des englischen Schatzkanzlers

Snowden in der entscheidenden Sitzung der sechs Mächte besagt,
daß England an deu Sanktionsverhaudlungen nicht teiloenom-
men bat , und bedauert die Aufrollung dieser Frage , beglü-
wünschte jedoch die Mächte zu der getroffenen Vereinbarung.
Er wies indessen darauf hin , daß ein Punkt ungeklärt sei : Durch
einen Bruch des doungplanes durch Deutschland würde nämlich
nicht eine einzelne Macht , sondern sämtliche Gläubigermächte be¬
rührt . Aus diesem Grunde müsse die Klage bei dem Interna¬
tionalen Ständigen Gerichtshof nicht, wie vorgesehen, durch eine
einzige Gläubigermacht , sondern durch die Gesamtheit der Eläu-
bigermächte vorgebracht werden . Tardieu erklärte hierzu , ein
Vertragsbruch durch Deutschland müßte der politischen Beur¬
teilung und Stellungnahme jeder einzelnen Eläubigermacht
überlasten bleiben . Diese Stellungnahme könnte verschiedenartig
sein. Aus diesem Grunde müsse es jeder einzelnen Eläubiger¬
macht überlasten bleiben , auch einzeln die Klage wegen Ver¬
tragsbruchs zu erheben . Dr . Wirth stellte sodann ausdriicklick
fest, daß nach der Vereinbarung jede einzelne Macht das Recht
habe , sich an den Gerichtshof im Haag zu wenden . Nach diesen
Erklärungen schien die englische Regierung die nunmehrige Ver¬
einbarung dahin beschränken zu wollen , daß nur ein gemein¬
sames Vorgehen sämtlicher Eläubigermächte die vorgesehene
Folge eines deutschen Vertragsbruches auslösen kann, nicht aber
jede einzelne Eläubigermacht von sich aus einschreiten kann.

Eine halbamtliche Erläuterung
Haag, 15. Jan . Zur Frage des „Sanktionsrechts " ist folgen¬

des fcstzustellen:
Nach dem bisher bestehenden Recht ist im Falle eines Ver¬

stoßes in den Artikeln 17 und 18 und 43» des Versailler Be»
träges vorgeschrieden:

1 . daß eine bestimmte einseitige Feststellung eines Verstoße»
durch die Wiederberstellungskommission geschieht,

2 . daß für den Fall einer solchen Feststellung im voraus gan»
bestimmte Maßnahmen eintreten , die Deutschland hätte über
fich ergehen lasten müssen , ohne sie als feindselige Handlunge»
ansehen zu dürfen.

Bei der jetzt erzielten Regelung ist das Sauktionsrecht de»
Versailler Vertrages beseitigt , denn l . hören mit dem Tage der
Inkraftsetzung des Haager Abkommens vie Befugnisse der Re»
parationskommission aut . Ihre Obliegenheiten , soweit sie durch
den Plan selbst nötig sind , gehen aus die Bank für interna¬
tionalen Zahlungsausgleich über . Mit dem Wegfall der Wieder-
berstellungskommistion entfallen aber logischerweise auch die
aus ihren Obliegenheiten abgeleiteten Sanktionsrechte . Weiter¬
hin wird bestimmt festgestellt , daß unter der Wirksamkeit des
Äoungplanes die Befugnisse der Gläubige - nur durch diese»
Plan begrenzt werden. Alle Einschränkungen fallen also zugun¬
sten Deutschlands fort . .

Mit obiger Regelung hätte man sich unter Umstanden de-
gnügen können. Aber auf deutscher Seite mußte damit gerech¬
net werden , daß später in besonderen Fällen die Frage aurge»
worfen würde , ob und wann die frühere Regelung wieder in
Kraft gesetzt werden könnte . Deshalb mußte dieser sogenannte
„äußerste Fall " so schars und juristisch einwandfrei bestimmt
werden daß keine Verwechslung oder Vermischung mit Hüllen
möglich würde , die sich aus etwaigen Schwierigkeiten des Vo-
ungvianes selbst ergeben könnten.

Der Zweck der heute getroffenen Vereinbarung kann also wi«
folgt umschrieben werden:

1 . Der sogenannte „äußerste Fall " liegt vor , wenn eine dent.
He Regierung fick selbst außerhalb des douugplanes stellt,
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das beißt wenn sie Handlungen begangen bat , die beweisen,
daß sie den Vertrag „zerrissen" hat . Diese Bezeichnung ist ge¬
genüber dem französischen und englischen Wortlaut dem gleich
beweiskräftigen deutschen Text entnommen.

2. Zur Sicherung über die Feststellung dieses äußersten Fal¬
les ist vereinbart , daß sie durch die höchste bisher bestehende
internationale Rechtsinstanz, den Haager Internationalen Ge¬
richtshof. zu geschehen hat . Es ist von französischer Seite aus¬
drücklich diese Entscheidung als die einzig gültige über das
Vorliegen eines solchen Falles anerkannt worden. Dieser Fall
ist also außerhalb des Bereiches des praktisch in Betracht zu
ziehenden gerückt.

3. Der Versuch , für einen solchen Fall das alte Versailler
Recht wieder ausleben zu lassen , ist von deutscher Seite streng
abselebnt worden, da eine erneute Anerkennung des Versailler
Sauktionsrechtes für keinen Fall in Betracht gezogen werden
könnte. Die deutsche Erklärung billigt deshalb der Gegenseite
kür diese hypothetische Möglichkeit lediglich die volle Hand¬
lungsfreiheit zu, die sich freilich ohnehin als natürliche Folge
einer Vertragszerreißung für die Gegenseite unter den allge¬
meinen internationalen Rechisbeziehungen ergeben würde . Auch
in der Form wurde den deutschen Bedürfnissen Rechnung ge¬
tragen , da es abgelehnt werden mußte, in dem Vertragswerk
von einer Bertragszerreißung zu sprechen ; in einer besonderen
Anlage , die eine längere Erklärung der Gläubigermächte und
eine kürzere von deutscher Seite enthält , wurde der Vorgang
wie geschehen festgelegt.

7,

Schlußsitzung des Völkerbundsrats
Eine Jubiläumsfeier

Genf, 16. Jan . Die heutige Schlußsitzung der 58. Ratstagung
galt im wesentlichen nur der Feier der zehnten Wiederkehr de»
Eröffnung der erste« Ratstagung . Zaleski würdigte die po.
litischen , wirtschaftlichen und psychologischen Verdienste de»
Tätigkeit des Völkerbundes . Seit seinen Anfängen habe der
Völkerbund die Zahl seiner Mitglieder wachsen sehen und sei
ein weitspannendes Unternehmen täglicher und universeller Zu¬
sammenarbeit geworden . Abgesehen von der direkten Regelung
von Streitfragen habe sich sein Einfluß in allen internationalen
Beziehungen fühlbar gemacht.

Das einzige Ratsmitglied , das an der ersten Ratstagung wir
auch an der heutigen Gedenkfeier teilnahm , Quinones de Leon
i Spanien ) , unterstrich die Bedeutung der vor drei Jahren mii
dem Eintritt Deutschlands erfolgten Erweiterung des Völker¬
bundsrates als ein besonderes Zeichen der erzielten Fortschritts
aus dem Wege zur Verwirklichung der internationalen Ver - j
ständigung und des Friedens . Vor Abschluß der Tagung verlas >
Zaleski noch ein Telegramm von Reichskanzler Müller, in
dem dieser für die warmherzige Kundgebung des Völkerbunds¬
rates zur Ehrung des Gedächtnisses des ersten deutschen Rats-
Mitgliedes Dr . Stresemann dankte.

Neues vom Tage
Ei«berufu «g des Aeltestenrates des Reichstags

zum 18. Januar
Berlin » 16. Jan . Der Aeltestenrat des Reichstages wird

am Samsjag , 18. Januar , vormittags 10.30 Uhr, zusammen-
treten , weil die Einberufung des Reichstages auf Don¬
nerstag . 23 . Januar , geplant ist.

Der Reichspräsident Ehrenbürger von München
München, 16. Jan . Oberbürgermeister Dr . h . c. Scharnagel

und zweiter Bürgermeister Dr . Küiner haben im Auftrag des
Stadtrates München dem Herrn Reichspräsidenten in Berlin
die Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt München überreicht.
Die Urkunde bat folgenden Wortlaut : „Der Stadtrat München
hat am 19 . November 1929 beschlossen, seine Exz . dem Herrn
Reichspräsidenten, Generalfeldmarschall Paul von Beneckendorff
und von Hindenhura . dem verdienstvollen Schützer der deutschen

Nennst, dem vewckyrten veeriuvrer der deutschen Truppen , dem
Vorbild treuer Pflichterfüllung in der Zeit der Not des Va¬
terlandes , als Zeichen der Dankbarkeit und der aufrichtigsten
berzlicheu Freude , die der alljährliche Erholungsaufenthalt des
Herrn Reichspräsidenten in der Schönheit der bayerischen Hei¬
mat in unserem Lande auslöst , das Ebrenbllrgerrecht von Mün¬
chen , der Landeshauptstadt von Bayern , zu verleihen .

" — Im
Anschluß an die Ueberreichung folgten die Münchner Bürger¬
meister einer Einladung des Herrn Reichspräsidenten zu einem
Frühstück , an dem u . a . auch Reichsvostminister Dr . Schätzet und
der bayerische Gesandte in Berlin , Dr v . Preger . teilnahmen.

Der erste Transport der Deutschrussen nach Brasilien
Berlin , 16. Jan . Donnerstag wurde der erste Transport mit

deutsch-russischen Auswanderern nach Brasilien eingeschifft . Es
handelt sich um 190 Flüchtlinge , die zuerst im Lager Hammerstein
untergebracht und kurz vor Weihnachten nach Mölln verlegt
wurden . Mittags trafen die Flüchtlinge in Hamburg ein und
wurden auf kleinen Dampfern zum Dampfer „Monte Olivia " der
Hamburg -Südamerika -Linie gebracht, der nachmittags die Aus¬
reise nach Brasilien antrat . Die Deutsch -Russen sollen im Staate
Santa Catharina in der Nähe von Blumenau und Hammonia
angesiedelt werden. Die Ansiedlung übernimmt die Siedlungs-
gesellschft Hammonia , an der hauptsächlich die Hapag und andere
Schiffahrtsgesellschaften beteiligt sind . Im Lager von Prenzlau
sind ebenfalls Leute , die nach Brasilien auswandern wollen,
ausgesucht und zu einem Transport zusammengestellt worden.

Seneratdevatle zum Etat
Stuttgart , 16. Jan . Im Landtag wurde am Donnerstag die

Generaldebatte zum Etat fortgesetzt . Der Abg . Schneck (Kom.)
kritisierte die Polizeischikanen gegen die Arbeitslosen , bezeichnete
die Vorgänge im Haag als Bluff , wandte sich scharf gegen die
Sozialdemokratie und schloß mit einer Lobpreisung Sowjetruß¬
lands . Der Abg. Hartmann (D .Vp .) verurteilte den Kampf der
Sozialdemokraten gegen den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht,
zollte Finanzminister Dr . Dehlinger Anerkennung für den Spar¬
etat , verlangte Abbau der Wohnungszwangswirtschaft , Staats¬
vereinfachung und Mitteilungen aus dem Gutachten des Reichs¬
sparkommissars. Der Abg. Bausch (Ehr . Vd .) zog die Finanz¬
methoden des württembergischen Finanzministers denjenigen Dr.
Hilferdings vor , äußerte sich gegen die Neubaupläne für die
Technische Hochschule sowie gegen die Denkschrift des Kult¬
ministeriums über die Lehrerbildungsreform , begrüßte die an¬
gestrebte Umbildung der Regierung und sprach sich für eine
gerechte und konservative Politik aus . Abg . Becker (Kom.Op.)
wandte sich gegen die Offensive des Kapitals , der selbst die So¬
zialdemokraten Folge leisteten.

Staatspräsident Dr . Bolz erklärte , daß der Zeitpunkt für Be¬
kanntgabe der Stellung der Regierung zum Poungplan noch
nicht gekommen sei . Das Staatsminsterium werde mit dem Ent¬
wurf des Landesschulgesetzes auch den Entwurf zur Reform der
Lehrerbildung dem Landtag vorlegen . Das Gutachten des Reichs¬
sparkommissars umfasse etwa 1200 Maschinenseiten. In den
nächsten Wochen werde ein weiterer Schritt in der Aufhebung
der Wohnungszwangswirtschaft erfolgen. Der Staatspräsident
ermahnte die Gemeinden und Bezirke zu größter Sparsamkeit.
Was nicht absolut notwendig sei, müsse unterbleiben . Einer
Reihe von Bezirken werde in der nächsten Zeit die Genehmi¬
gung zur Aufnahme von Anleihen für Krankenhausneubauteu
untersagt werden. Man werde mit den Krankenhäusern in Ver¬
bindung treten , um einen zentralen Bettennachweis zu schaffen.
Mancher befinde sich im Krankenhaus , der ganz gut zu Hause
bleiben könnte. Strenge sei umso notwendiger , als die Gefahr
drohe, daß die Aufsicht ifber die Gemeinden vom Reich geregelt
werde. Die Pläne der Reichsregierung zur Steuersenkung er¬
scheinen nicht als geeignet. Die neue Finanzreform des Reiches
bedeute eine Vergrößerung der Fehler , unter denen der be-
stehnde Finanzausgleich leide. Zum Schluß verteidigte der
Staatspräsident den Gesetzentwurf zur Abänderung des Landes¬
und des Gemeindesteuergesetzes . — Fortsetzung der Beratung
am Freitag nachmittag.

Aus Stadt und Land
Mtensteig . den 17 . Januar 1930.

Meisterprüfung . Vor der Meisterprüfung für das
Siellmacherhandwerk legte Georg Finkbeine : seine Meister¬
prüfung mit Erfolg ab . Finkbeiner ist der So^n des
Wagnermeisters Georg Finkbeinerhier , und Schüre: der
Automobil -Karosserie- und Wagenbauschule Meisten

Freudenstadt , 16. Januar . Chlodwig , Landgraf von
Hessen, aus Philippstal a . Werra , ist zu mehrmonatlichem
Aufenthalt im Hotel „Rappen " mit Familie eingetroffen.

Baiersbronn , 15 . Januar . Dentist Marcell Dürr, der
in kurzer Zeit im elterlichen Hause eine ausgedehnte
Praxis errungen hatte , ist nach Kloster Reichenbach ver¬
zogen , um dort seinen Beruf auszuüben . Mit Bedauern
sieht man hier den beliebten und tüchtigen Dentisten gehen.

!
i

Neuenbürg , 15 . Januar . Bei der gestrigen Zwangs-
versteigerung des Wohnhauses nebst Gemüsegarten
von Eugen Wieland , Mechanikermeister, an der alten
Pforzheimerstraße , war kein ernstlicher Liebhaber er¬
schienen. Nach längeren Verhandlungen wurde von der
Ehefrau des Genannten , Frau Berta Wieland , das ein¬
zige Angebot gemacht in Höhe von 18 000 Mark , wozu
noch die üblichen Kosten kommen . Eemeinderätlich war
das Anwesen geschätzt zu 25 000 Mark . Ob es bei diesem
Verkauf bleibt , hängt noch von verschiedenen Umständen,
nicht zuletzt von der Gestaltung der Wirtschaftslage ab.

Auingen , O.A . Münsingen , 15 . Januar . (Fuchsjagd
mit Hindernissen.) Frohgemut zog am Samsia ; nachmittag
eine Schar Jäger zur Fuchsjagd aus . Nach alter Jäger¬
ordnung wurde die Schützenkette aufgestellt und schustfertig
erwartete man nun das Erscheinen des schlauen Rotpelz.
Statt dessen aber rasten auf einmal in wilder Hatz, etwa
zwischen 4 und halb 6 Uhr nachmittags , zwei Wildsauen,
Bache und Keiler , jede mindestens 2V- Zentner schwer, die
Schützenkette entlang . Diese unerwartete Begegnung ver¬
ursachte bei den Jägern eine so heillose Verwirrung , daß
einige einfach hinterm nächsten Baum Schutz suchten. Eines
von den Tieren soll schwer angeschossen, aber mit dem an¬
dern noch entkommen sein . Hoffentlich ist nur mit der
Kugel auf die beiden Borstentiere geschossen worden.

Trossingen, 15 . Januar . (Arbeitseinschränkung .) Die
ungünstige Geschäftslage hat die hiesige Firma C . Kiehn
gezwungen, vierzig Arbeiterinnen und Arbeitern zu kün¬
digen . In dem Betrieb werden Zigarettenmaschinen und
Zigarettenpapier hergestellt.

Heidenheim, 16. Jan . (60 Jahre alt .) Oberbürger¬
meister Jäkle , der Präsident des Schwäbischen Sängerbun¬
des, vollendete am Donnerstag das 60. Lebensjahr in voller
Rüstigkeit. Seit 1919 steht er an der Spitze des Bundes.
Stadtvorstand von Heidenheim ist er seit 1902 . Auch in sei¬
nem Hauptamt hat er sich als umsichtiger , zielbewutzter und
charaktervoller Mann bewährt.

Trochtelfingen OA . Neresheim, 16. Jan . (Verbrüht .)
Eine Frau wollte ihr einjähriges Kind baden , stellte das
heiße Wasser in das Wohnzimmer, in dem sich das Kleine
mit zwei etwas älteren Kindern aufhielt und holte heißes
Wasser. Bis sie auf Hilferufe wieder in die Stube geeilt
kam, war das Kind schon kopfüber ins heiße Wasser gestürztund hatte sich am ganzen Körper verbrüht . Das Kind starb
mittags an den schmerzvollen Brandwunden.

Lissrne I^ieds
Noma« von Leontine von Winterfeld - Plate«
(17 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Frau Jadwig krauste die Stirn.
„Da kann man ihn aber leicht fangen ! "
Die kleine, rundliche Frau lachte laut auf.
„Herrn Ratimer fangen ? Den fängt niemand .

"
Als Frau Jadwig ihre Suppe gegessen hatte , ging sie

ruhelos auf und ab in der Kammer . Des Pförtners Frau
war schon lange wieder fort . Sie war wieder allein mit
ihren jagenden , wundersamen Gedanken. Golden lachte
die Maiensonne vom wolkenlosen, tiefblauen Himmel.
Zwitschernder , jubelnder Vogelgesang drang aus allen
Büschen und Bäumen . Oh, daß sie hinaus könnte in den
Wald , der ihre Heimat war ! Eine unbezwingliche Sehn¬
sucht überkam sie nach Blüten , Vögeln und Sonne . Herr
Ratimer war fort , er hatte es ihr selber sagen lassen , da
konnte sie ein Hinausgehen wagen . Sie klomm die höl-

rne Stiege hinab und trat , tief Atem holend, auf den
urghof . Wie die Bienen in den Kirschbäumen summten

und wie die Schwalben wippend auf dem Vrunnenrand
saßen ! Sie hätte die Arme ausbreiten und fliegen mögen.
War denn gar kein Entkommen von hier möglich ? Der
einzige Weg, der den Hockstein mit der Außenwelt verband,
waren jene Balken über der grausigen Tiefe . Und diese
Balken wurden Tag und Nacht von Vartus , dem Pförtner,
bewacht. Flucht gab es von hier nicht.

Unter den beiden blühenden Kirschbäumen aus dem
winzigen Rasenflecken spielte des Pförtners Kind . Es hatte
sein nächtliches Zahnweh vergessen und lachte und sprang
Frau Jadwig entgegen . Die ließ sich auf das Holzbank¬
lein nieder und zog das Kind an ihre Knie . Das hatte
große, blaue Augen und tiefe Grübchen in den Wangen.
Frau Jadwig kam jäh ein weher Gedanke.

„Wenn ich so ein Kind hätte , das würde mein Leben
reich machen ." ^ ^ . . .

Und sie legte der Kleinen weich die Hand auf die
Locken Dabei merkte sie nicht, daß drüben am andern
Felshang jenseits der Brücke Herr Ratimer aus den Tan¬
nen getreten war . Er stand regungslos , auf seinen Speer
gestützt , und starrte das liebliche Bild unter den Kirsch¬
bäumen an . Das schien nicht mehr die zornige , gekränkte

Frau Jadwig zu sein . Das glich eher dem süßen Heiligen¬
bilde einer Madonna im Grünen.

Aber Herr Ratimer hatte nicht Zeit jetzt zum müßigen
Zuschauen.

Beide Hände legte er an den Mund und rief hallend
zum Pförtner hinüber , daß Frau Jadwig erschrocken zu¬
sammenfuhr.

„Vartus , sende mir zehn Mann über die Bohlen mit
Aexten, aber ohne Säumnis ! "

Da traten nach wenigen Minuten zehn Knechte , jeder
mit einer Axt über die Schulter , aus dem Burgtor . Die
wies er an , die Tannen gegenüber dem Hockstein, da, wo
er stand, zu fällen.

„Nun wird es Ernst"
, sagte Bartus und schlug ein

Kreuz, „nun werden sie wohl kommen . Er hat seineTannen so geliebt , der Herr Ratimer , aber den Hockstein
doch noch mehr . Wenn man den Hockstein belagern würde,
hat er gesagt, müssen die Tannen fallen .

"
Frau Jadwig sah den Alten erstaunt an.
„Warum ?"
„Das will ich Euch sagen , Herrin . Die Tannen würden

uns von hier aus den Ausblick auf den Feind nehmen. Der
hätte ein gutes Verbergen in ihrem Dickicht und könnte
wohl ungestört von dort auf uns zielen. Der Felsen vor
uns muß frei und kahl sein .

"
Aechzend und krachend stürzte eine der mächtigen Wetter-

tcmf '. n nach der anderen . Wie gefällte Riesen lagen sie in
bur. rem Durcheinander auf dem Felsen . Als die Sonne
um Mittag stand, war die ganze vordere Felsplatte , dem
Hockstein gerade gegenüber, wie gemäht . Es roch süß nach
Harz , dem duftigen Tannenblut . Die Männer trockneten
sich den Schweiß von der Stirne.

Ein Säuseln und Wehen ging durch die gefallenen
Tannenwipfel . Herr Ratimer hob lauschend den Kopf.

„Noch kommen sie nicht . Sie werden erst da sein , wenn'sdunkelt . Geht derweile Mittag essen, Mannen . Danach
müssen noch die letzten Tannen fallen .

"
Er hatte wie die anderen sein Wams abgeworfen . Das

Hemd stand ihm offen vorn über der Brust . In den blon¬
den Haaren perlte der Schweiß in Hellen Tropfen Ir¬gendwo im Grase lag die Kappe mit der Reiherseder . Wie
seiner Mannen bester hatte er gearbeitet . Jetzt reckte erdie Arme.

„Ich habe Hunger , Vartus .
"

Frau Jadwig saß noch immer unter dem Kirschbaume,
trunken von der linden Luft , daß sie nicht hineingehen
mochte.

Wie anders sah der Mann jetzt aus im Sonnenlicht als
gestern nacht ! So stahlhart , braun und kampfesfroh. So
stolz bewußt seiner unbesiegbaren Kraft und seines lachen¬
den Mutes.

Er lachte zu Frau Jadwig hinüber.
„Nun wird 's Ernst , Frau . Run kommen sie alle , den

wilden Ratimer zu fangen .
"

Sie war aufgesprungen. Ihre Hände zitierten.
„Kommt mein Vater ?"
Er nickte.
„Euer Vater und der junge Duba und ein Fähnlein

vom Vöhmenkönig.
"

Sie sah ihn starr an.
„Woher wißt Ihr das ? "
Er lachte.
„War ja lange genug unterwegs , um das zu erkunden.

Das Böhmenschiff ist schon bei Schandau . Heute abend
werden sie hier sein .

"
Er war über die Bohlen gegangen und schritt jetzt querüber den Burghof.
„Nachher heißt 's noch fleißig arbeiten . Zuletzt schlagenwir die Bohlen durch , dann kann kein Teufel an den Hock¬

stein .
"

Als der Abend kam , waren sämtliche Tannen gefällt.
Schweigend zogen die Männer mit ihren Aexten wieder
über die Bohlen zurück. Dann stürzten auch die Brücken¬
balken mit dumpfem Gepolter in die gähnende Tiefe.Wie eine Insel im Meer ragte der Hockstein, welt-
abgeschnitten.

Wer von ihm zum Festland wollte oder zurück, mußte
Flügel haben.

Die Drossel , die jeden Abend ihr Lied in den Tannen
am Felsabhang gejubelt , flog ängstlich flatternd hin und
her, denn sie fand den Zweig nicht wieder , der sie sonstimmer gewiegt.

In der Burg ward kein Licht entzündet . Wie lastendeStille lag es über allen . Frau Jadwig kam ein Schauernan . Sie kannte ihren Vater und seinen Zorn.
Aus den Wäldern von der Elbe her schlichen die ganze

Nacht waffenklirrende Männer . Die standen wie eine
eherne Mauer am andern Morgen dem Hockstein gegen¬über . (Fortsetzung folgt .)
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Stuttgart , 16. Jan . („2000 obdachlose Kraft¬
wage n"

.) In einem Teil der Stuttgarter Presse las man
vor einiger Zeit : „2000 obdachlose Stuttgarter Kraft¬
wagen"

. Eine Erhebung , die bei 15 Firmen angestellt
wurde, hat ergeben, daß deren Garagen durchschnittlich nur
zu 5; Prozent belegt sind, d. h . es sind zur Zeit 503 offene
und 49 geschloffene Standplätze frei und billig zu haben.
Von einer Stuttgarter Earagennot kann unter diesen Um¬
ständen nicht die Rede sein , eher noch von einer Not der
Garagenbesitzer.

Die Landwirtschaft ohne Tarifvertrag.
Die wiederholten Tarifverhandlungen über einen Vertrags¬
abschluß in der Landwirtschaft sind ergebnislos verlaufen.
Die Parteien waren übereingekommen, den abgelaufenen
Tarifvertrag bis zum Neuabschluß eines Tarifes , jedoch
nicht über den 28 . Februar hinaus , zu verlängern , wenn in
der Zwischenzeit eine Neuvereinbarung möglich sei . Die
Arbeitgeberseite bestand darauf , daß weder eine Verschlecht
terung noch eine Verbesserung des Tarifes in Frage kom»
men dürfe . Die Arbeitnehmerseite wollte in einigen Punk¬
ten jedoch eine Verbesserung.

Kodnegg OA . Ravensburg , 16. Jan . (Brand . ) In
- er Nacht zum Mittwoch geriet das Wohnhaus des Brun¬
nenmachers Georg Spähn in Tobel Gemeinde Bodnegg in
Brand . Da die Familie bereits im Schlafe lag , wurde das
Feuer erst bemerkt, als der an das Wohnhaus angebaute
Holzschuppen schon lichterloh brannte und auch den Dach¬
stuhl schon ergriffen hatte . Das Gebäude brannte bis auf
die Grundmauern nieder . Es wird Brandstiftung vermutet.

Waldsee, 16. Jan . (Tödlich verunglückt .) Der
sechsjährige Knabe des Oekonomen Weber im nahen Unter¬
urbach ist am Sonntag in der Kriesgrube von einer her¬
unterstürzenden Kiesmaffe verschüttet worden und konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Von der bayerischen Grenze, 16 . Jan . (Barbarische
T a t . ) Unter dem Verdacht, den 31 Jahre alten Landwirts¬
sohn Josef Klopfer aus Schwenningen ermordet zu haben,
find jetzt fünf junge Burschen aus dem Dorfe Eremheim ver¬
haftet worden . Die Burschen haben dem Klopfer mit Prü¬
geln aufgelauert und so lange auf ihn eingeschlagen , bis
er tot am Platze blieb . Die Täter sind die Söhne achtbarerEltern ; sie haben die furchtbare Tat aus purer Eifersuchtverübt , die es nicht zulassen wollte , daß ein Bursche das
Mädchen aus einem Dorfe heiratet , in dem er nicht an¬
sässig war.

Aus Bade«
Engen , 15 . Januar . Montag vormittag war in den

Waldungen auf der Gemarkung Honstetten der 32 Jahrealte Landwirt und Holzhauer Karl Bach von Honstettenmit anderen Waldarbeitern mit Holzfällen beschäftigt. Ein
abgesägter Baumstamm , der im Fallen war , schlug hierbeian einem anderen Baum den Gipfel ab , der rasch in dieTiefe stürzte und Vach auf die linke Kopfseite traf . Da¬durch wurde ihm die linke Schädeldecke eingeschlagen. Nachetwa zehn Minuten starb der Verunglückte auf dem Trans¬port nach dem unteren Wafferburgerdors.

Furtwangen , 15 . Januar . (Der Mann mit der schwarzenMaske.) Bekanntlich wurde einige Zeit vor Weihnachten in
<Mrtwangen der aus Schonach bei Triberg stammende arbeits-scheue Bäckergeselle Wilhelm Pfaff unter dem Verdacht verhaf¬tet, in unsittlicher Weise Mädchen und Frauen belästigt zuhaben Die polizeiliche Untersuchung ergab tatsächlich , daß demPfaff nicht nur der eine zunächst bekannte Fall zur Last gelegtwerden konnte , sondern daß demselben Mann auch die autzer-?E ?ntlich zahlreichen in den letzten Jahren vorgekommenen Be¬lästigungen ähnlicher Art auf dem Gebiet der HöhenweaeAArg - Schonwald - Vrend - Raben - Furtwangen -Hohles - Bild-stockle-Lachenhäusle-Hohler Graben-Turner bis gegen die Weiß-tannenhohe zuzuschreiben sind . So kann heute mit Bestimmtheitgesagt werden , daß Pfaff tatsächlich der seit langemMann mit der „schwarzen Maske" ist.

d -m ^ k ^ sem Manne zur Last gelegt werden, gleichenauf der Weißtannenhohe, nur daß es eben infolgeFlucht der Angegriffenen nicht zum Mord gekommen ist. Heutekann angenommen werden , daß man in Pfaff endlich auch den
m

d " beiden Lehrerinnen Jda undLuise Eersbach gefunden hat.

Handel und Verkehr
« oriev

Berliner Börse vom 18. Jan . Nennenswert gedrückt lagen zuBeginn Hohenlohe , Westeregeln. Farben. Schlesische Gas All¬gemeine Lokalbahn , Berliner Maschinen , Berger, Vemberg Ost¬werke und Sarotti . Der weitere Verlauf führte zu neuerlichenAbichwachungen , da man besonders bei Kunstseidenwerten Am¬sterdamer Abgaben bemerken wollte, was zu Rückgängen bis zu5 Prozent bei diesen Werten führte . Anleihen fester. Ablösungs¬schuld mit Auslosungsrecht anfangs plus 0,5 Prozent, späterabbröckelnd. Ausländer wenig verändert, Psandbriefmarkt über¬wiegend etwas schwächer. Devisen unverändert, Madrid nach an¬fänglicher Erholung wieder abgeschwächt. Schweiz. Holland undBuenos schwach . Tagesgeld 5 .5—7,5 , Monatsgeld 7,5—g Prozent.
Gerrerde

Berliner Produktenbörse vom 16. Jan . Weizen mark. 245 bis248 . Roggen mark. 156—157, Braugerste 180—195 , Futtergerste162—170 , Hafer märk. 135—143 , Mais waggonfrei ab Hamburg155 , Mais Termin 172 , Weizenmehl 29.75—35 .25, Roggenmehl21 .75—25 .25 , Weizenkleie 10.25—10 .75 , Roggenkleie 8 .75 bis9 .25 , Viktoriaerbsen 25—34 , kleine Speiseerbsen 23—26, Futter¬erbsen 21—22. Allgemeine Tendenz: ruhig.
Mannheimer Produktenbörse vom 16. Jan . Preise pro 100Kilo : Weizen 27—27.50 . Roggen 10 . Safer 16 .50—17.50 Brau¬gerste 20—22, Futtergerste 16—17,50 , Mais 16 .50- 17 , Weizen¬mehl Spez. 0 40 .25 südd. Roggenmebl 26 .50—29, Kleie 8 .75,Biertreber 14 .50— 15
Karlsruher Produktenbörse vom 15. Jan . Die Lustlosigkeit amBrotgetreidemarkt hältweiter an . lieber das Inkrafttreten derZölle mit den Vertragsstaaten besteht ja noch immer keineKlarheit . Gerste, Hafer und Futtermittel gedrückt. Weizen 27.25bis 27 .50, Roggen 19 .25—19.75, Braugerste 19 .75—22 , Futter¬serste 15.25—17.50, Safer 16 .75—17.50 . Plata -Mais . zollbegün¬stigt 17—17.25, Weizenmehl, Mllhlen 'orderung 39 .75. Roggen¬mebl, Mühlenforderung 29 .50—29 75 . Futtermehl 9 .50—10 . Wei-zenkleie , fein 8 .75- 9 , dto . grob 925 , Biertreber 14 .50—15Malzkeime 14.50— 15, loses Wiesenbeu 10—10. 50, Rotkleeheu11 .25, Luzerne 11.25—11 .75 . Stroh , drahtgepreßt 6—6 .50. Allesper 100 Kilo.

Utärlie
Mannheimer Häuteauktion vom 15. Jan . Besuch gut. Teil¬weise wurden Lose zurückgezogen. Beim Verkauf der Eroßvieh-bäute trat eine Abschwächung ein . die Preisrückgänge um 2 bis15 Prozent brachte. Kalbfelle dagegen gut gefragt und teilweiseletztpreisig , teilweise auch etwas erhöht.

Der deutsche Viehbestand nach dem Stand vom 2. Dezember 1929
Nach den im Statistischen Reichsamt zusammengestellten vor¬läufigen Ergebnissen der Viehzählung vom 2 . Dezember 1929waren im Deutschen Reich (gegenüber der Winterzählung 1928)rn Millionen Stück vorhanden: Pferde 3,61 (3,72) , Rindvieh

18,05 (18,41) , Milchkühe 9,35 (9,4) , Schweine 19,92 (20,11) , da¬von noch nicht ein halbes Jahr alt 13,05 (12,49 ) , Schafe 3,48(3,63) , Ziegen 2,62 (2 .89) . Gänse 5,56 (5,66) , Enten 3,31 (2,85),Hübner 83 .03 (76 .00) , Bienenstöcke 1,72 (1,62) . Gegenüber 1928
ist bei sämtlichen Erohviebarten ein Rückgang des Bestandesringetereten. Bemerkenswert ist die Zunahme des Geflügels,insbesondere der Hühner.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 16 . Januar
Zugetrieden: 1 Bulle , 49 Jungbullen 100 Jungrinder , 4Kübe . 260 Kälber, 392 Schweine, 1 Schaf . Unverkauft: 5 Ochsen,5 Jungbullen , 60 Jungrinder.
Bullen: ausgem. 48—50 , vollfl . 44—47 . fl . 41—43.Jungrinder: ausgem. 51 —54, vollfl . 45—49, fl . 41—44.Kühe: fl . 23- 28, ger . 17—22
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 74—80, mittl . 64bis 72 , ger . 55—62.
Schweine: über 300 Pfd . 85—86 , von 200—240 Pfd . 84bis 85 , von 160—200 Pfd . 80—82, Sauen 64 —72.Verlauf : Großvieh und Kälber schleppend. Großvieh lleber-stand , Schweine ruhig.
Viehmarkt in Vaihingen a. E . vom 15. Jan . Dem Viehmarktwurden zugeführt : 60 Ochsen , 200 Stiere , 89 Kühe und Kalbin-nen, 102 Rinder. Peis für ein Paar Ochsen 1300—1650, einPaar Stiere 750—1250, Kühe und Kalbinnen 300—780 , Rinder200— 580 Mk . Zufuhr gut, Handel flau.

Samstag , 18. Jan . : 7 Uhr Morgengymnastik, von 10 bis 14 .15Uhr Schallplatten, Nachrichten , Wetter, 15 Uhr Unterhaltungs¬konzert, 16 USr Konzert, 17.45 Ubr Zeit , Sportfunk. 18 .05 Uhr
Sandelswissenschaftliche Fortbildungskurse, 18 .35 Ubr Stundedes Arbeiters : „Mensch und Maschine "

, 19 .05 Ubr SpanischerUnterricht , 19.30 Uhr Klavierkonzert . 20 Uhr Bunter Abend,22.30 Uhr Nachrichten, 22.50 Uhr Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
„Soir " gegen militärische Sanktionsunternehmungen
Paris , 16 . Januar . Zur Regelung der Sanktionsfragc

schreibt der „Soir " : Die im Haag verei . 'barte Fassung
bedeutet nicht ein ;n Erfolg , sondern einen Mißerfolg fürdie Vertreter militärischer Unternehmungen . Wenn sin'
französische Regierung , falls Deutschland nicht zahlen
sollte. Truppen ins Rheinland entsenden würde , würde sU
kurzerhand eine Kriegshandlvng begehen. Sie würde von
vornherein wissen , daß sie nirgends in Europa , nicht ein¬
mal bei den eigenen Alliierten , Unterstützung fände . Tie
Vernunft hat schließlich den Sieg davongetragen , zum min¬
desten in dem Abkommensentwurf . Diejenigen , die d -cses
Abkommen so auslegen , daß es sich die W ' ?d - rbr,etz >iag
rechtfertigen , täuschen sich und sind die größten Feinde des
Friedens.

Schießerei im Osten Berlins
Berlin , 17 . Januar . In der Boxhagenerstratze im OstenBerlins gerieten gestern abend gegen 23 Uhr Kommunistenmit Nationalsozialisten in ein Handgemenge. Plötz¬

lich fielen kurz hintereinander mehrere Schüsse . Ein an
der Schlägerei völlig unbeteiligter Oberpostschaffner wurde
schwer verletzt. Von der Polizei wurden mehrere Per¬
sonen festgenommen.

Ein Londoner Anwalt in Frankreich verschollen
Paris » 17 . Januar . Erst gestern wurde das geheimnis¬volle Verschwinden des Londoner Anwalts Phillips be¬

kannt , der am 20. Dezember v . I . sich zu einer geschäft¬
lichen Besprechung nach Paris begeben hatte . Bei Ver¬
lassen des aus Folkestone in Boulogne -sur-Mer angekom¬
menen Dampfers hatte er noch seine Fahrkarte abgegeben.
Seitdem ist man ohne jegliche Nachricht von ihm.

Zum Unglück auf der Heinitz -Erube
Beuthen , 17 . Januar . Nach energisch durchgeführten

Rettungsarbeiten ist es heute in der ersten Morgenstunde
gelungen , einen der noch unter den Trümmern liegenden
Arbeiter lebend und nur leicht verletzt, wenn auch infolge
der Strapazen sehr entkräftet , zu bergen . Ein besonderes
Lob verdienen die Rettungsmannschaften , die eifrig und
mit Ausdauer ihr schweres Werk vollführen . Von den
zwei noch unter den Trümmern befindlichen Opfern nimmt
man an , daß sie wahrscheinlich nur noch als Leichen zu ber¬
gen sein werden.

Die letzten Arbeiten der Haager Konferenz
Haag , 16. Januar . Die sechs einladenden Mächte wer¬

den morgen früh 10 Uhr zu einer Sitzung zuiammenlreten,
um den von den Juristen heute aufg -stellten Entwurf des
Schlvßprotokolls für die im Ausschuß für deutsche Repa¬
rativen behandelten Fragen zu überprüfen . E ; ist ferner
vereinbart worden , daß am Samstag morgen di : sechs ein¬
ladenden Mächte zusammen mit den kleinen Mächten zu¬
sammentreten , so daß die für Samstag in Au -./ichr genom¬
mene Schlußsitzung der Konferenz noch am ' ttven Nachmit¬
tag stattfinden kann . Voraussetzung dafür ist allerdings,
daß eine abschließende Erklärung des Ausschusses für
deutsche Reparationen , also einschl . der geladenen Mächte
bis dahin zu erlangen ist . Letzteres ist zwe

' felhaft , weil
der bekannte Jnteressenzusammenhang zwischen der Rege¬
lung der eigenen Reparationsfragen der Ostmäch '

.e und der
deutschen Reparationsregelung für diese Mächtegruppe be¬
sieht und weil sie unter sich über die Ostrepararionen sich
offensichtlich nicht einigen können. Für diesen Fall ist be¬
reits in dem Brüsseler Protokoll der Juristen vorgesehen,
und hier zwischen den sechs einladenden Mächten verabredet
worden , daß deren Unterschrift allein für die Ratifikation
und die Ingangsetzung des Haager Abkommens genügen
wird.

Vier Personen durch Gasvergiftung getötet
San Franzisco , 16 . Januar . Durch Gas , das einem

undichten Rohr entströmte , wurden in einer Wohnung
vier Personen , darunter zwei Kinder , getötet . Zwei wei¬
tere Personen mußten mit schwerer Gasvergiftung in das
Krankenhaus eingeliefert werden.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau ».
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Orffenlliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen
für die Frühjahrsveranlagung 1930

Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Körper¬
schaftssteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit vom 1. bis
15 . Februar 1930 unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke abzugeben . Steuerpflichtige , die zur Abgabe einer
Erklärung verpflichtet sind, erhalten vom Finanzamt einen
Vordruck zugesandt . Die durch das Einkommensteuergesetz,
Körperschaststeuergesetz und Umsatzsteuergesetz begründete Ver¬
pflichtung , eine Steuererklärung abzugeben , auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt ist, bleibt unberührt ; erforderlichen¬
falls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt an-
zusordern.

Altensteig , im Januar 1930.
Das F 'nan ;am1.

Aichhalden — Oberweiler,
k Am Sonntag , den 19 . Januar , hält der
O Krieger-Verein seine

r Gübenverlosung
» im Gasthaus zum „ Hirsch" in Oberweiler ab.

^ Anschließend ? ^
l musikalische Unterhaltung
j unter Mitwirkung der Musikkapelle Simmersfeld. «. ^
! Eintritt frei . Beginn 7 Uhr. Der Ausschuß. Z

Walddorf , den 16 . Januar 1930.

TodeS -Auzeige.

killige
IsiMsreu!

Harlgrlesioseoaroul Io8e 1 ? kci . ^lk . - 46
Lierdmrlzrles „ 1v8s 1 ? !cl. M . -.55
Llerdarl ^rles ^ lose 1 ? lci. lVlk. - .69, - .70
I». „ „ i . ?äkst 1 kkä . V4K . - 89,

- . 85 . -.90
Llersappeo anü 6emü8snn6sln

ollen unä in Paketen in vsrsäkieäsnsn Preislagen
voucklon 8l« kltts unssks Samulonstsr.

e. O . m. d . U.

- Uüttl. Fülstarkt Mensteig j
! M-IMMG
! VklIM.
l Am Montag , den 20.
'

Januar 1930 , nachmittags
^

^/z3 Uhr in Bösingen im
! „ Rappen " aus Staatswald

> Distr . X. Aichhalde Abt . 3
: Unt . Erlenbach , 4 Ob . Lich-
i tenbach , 10 Sägmühlhalde,
i 13 Gräfenhalde, Distr . XI.

Glashardt Abt . 8 Müllersloch,
I 9 Mantelberg, 10 Maiacker:
> 15 Fm . Fo Stammholz I.
! I ./IV. Kl . ; 0,33Fm. BiStamm-
s Holz VI . Kl . , 16 Gerüstst .,
> 40 Baust. , 20 Rm . Spltr. ,
! 1 Rm 1 Schtr. , 2 Rm Prgl .,

96Rm .Anbr. , 462 Rm Reisig
! auf Haufen, 26 Los breitl.
j Reisig , 7 Los Schlagraum.

8!«1 Orlppo , Nll^ en.
Heiserkeit , Versckleim-
ung , Rronckislkatarrb,

- H.stdms , Ausvurk,l inks man
! nur Iss „ Op81"
! l -öven -vrogerlo Asrrlen' ^ ttensteig

Schöne
2 bis 3 Zimmer-

Wohnung
in Altensteig per sofort oder
1 . März zu mieten gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Tief erschüttert geben wir allen Verwandten
und Bekannten die traurige Nachricht , daß unser
lieber Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Walz
Säger

nach langer, schwerer Krankheit im Alter von
55 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen:
Christiane Walz mit ihren Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

LlvInurL 24. Januar 1930.

Milwmvei'slsoils
ssia - i.imvi ' ls
»s î.xwoü« m krueakiiiLvo

1942 Oe!Ü8«vmo«

SVOOstsoosl
losorsl« 11Ml. i-orto
uu6 Qlste 3V?ks . ewpklektt
kdsi ' llsi'0 ksirsr
81uttxart, kr!o<irlcd »tr. SS
?os1s5le<Lkori1o Llultvart
8413, sowie alle üurcdpla-
knie kenntl.VerkaukssteNeu

Hier bei : W . Rieker' scheBuch¬
handlung , Altensteig.

Suche einen starken

Emspiilluer-
Hiuterwllge«

zu kaufen.
Wer ? — sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.
>>>' »>'>>si» >̂

Nächsten Sonntag findet im „Adlersaal" unter
Mitwirkung der beliebten Pforzheimer Jazzkapelle
Lutz eine große

TkMZIMlttlttlltllM
statt , wozu freundlichst einladet

Karl Malz » Walddorf.

Für das Souutagsblatt
bestimmte Jaserate
Mlm M WMg MMe ».
damit es uns möglich ist , den Wünschen unserer
Inserenten zu entsprechen.

j) ie gk
-vken Vorteile memeL moi ^ en , cien 13 . ^ 319031 -

beginnencien

Iiuikimm « osokiuiaiikr
sinc!

ppeireomSeÄsuasoo vis ru
für alle cler Mocle unterworienen Artikel wie : Damen - uncl l^ incter -^ antel . lOeicier,
Blusen, l^ leiclerstosse, ätriclcwaren usw.

2 . Nochmals ein Rosien

moiiooeoon es . so oir
uniep Pools

2 . Einige 100 kleiclerstossen , Damast , kettreug , Vorhangstois u . 5 . w . sincj um
I » MWdUMD gi-ündlicli ru raumen gSNL Villlg ausgezeichnet worden

4.

10 pn » .
Ksvsrr

aus alle nicht rurücligesetrten Artikel wie:

stieiclsrstosts Irikotagsn firoltisr«aren Wollgarne Masche stnabsnanrllgs

ksllbarchsnt Jststscisrn 8aum «oII - unc!
I-sinsnwarsn 5smäsnslansl>. Damasts Vsttrsuge

10 pn»
» svan

» siiniioiLv ' sav vH « , senwimr . « asoid mspittswaav

uu so» . . UttLL UW
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